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Wir stellen vor 
Herr Rommel auf Hybrid 
Jens Rothe 
INFOS ZUM AUTO 
 
Modell: Toyota Prius Hybrid 
Baujahr: 2009 
Leistung:  
 E-Motor: 82 PS (60 kW)  
 Benzin-Motor: 100 PS (73 kW) 
Höchstgeschwindigkeit: 180 km/h  
0-100 km/h: 11 sec. 
Verbrauch: 3,9 l/100 km 
Farbe: rot  
Preis: siehe Sachaufgabe 
Nach den zwei Seiten mit Frau 
Reim und Herrn Heine ist diesmal 
Herr Rommel mit seinem Toyota 
Prius (Hybrid) an der Reihe. 
Warum Hybrid? 
Die Antwort ließ nicht lange auf sich 
warten, denn Herr Rommel wollte 
ein Sprit sparendes und umwelt-
freundliches Fahrzeug. Als Physik-
lehrer wusste er ja gleich, welcher 
Wagen der Richtige für ihn ist.  
Warum gerade Toyota Prius? 
Der Toyota Prius war das einzige in 
Deutschland erhältliche Hybrid 
Fahrzeug.  
Wie funktioniert Hybrid? 
Wie Hybrid funktioniert, erklärt  das 
Physikbuch ziemlich genau. Darin 
steht: „Bei einem Auto mit Hybrid-
antrieb wird zum Beispiel ein 
Verbrennungsmotor  mit einem E-
lektromotor gekoppelt. Bei Be-
schleunigung aus dem Stand und bei 
niedriger Geschwindigkeit treibt der 
Elektromotor das Fahrzeug an. Bei 
höheren Geschwindigkeit wird auto-
matisch auf den Verbrennungsmotor 
umgeschaltet. Beim Bremsen oder 
Bergabfahren wird die Bewegungs-
energie, die normalerweise als Wär-
me an die Umgebung abgegeben 
wird, in der Batterie gespeichert. 
Beide Motoren können gleichzeitig 
oder einzeln arbeiten. Die zugeführte 
Energie des Kraftstoffes wird somit 
besser genutzt. Der Wirkungsgrad 
steigt und der Kraftstoffverbrauch 
und damit die Umweltbelastung sin-
ken erheblich.“  
Fahrgefühl 
Super war die Testfahrt. Bei gerin-
ger Geschwindigkeit läuft nur der 
Elektromotor. Man denkt, dass Auto 
ist ausgegangen, da man nur die Ab-
rollgeräusche der Reifen hört. Erst 
bei mehr Tempo schaltet sich der 
Verbrennungsmotor ein und es fühlt 
sich wie beim normalen Auto an. 
Wie viel hat der Prius gekostet? 
Mit der Antwort wollte Herr Rom-
mel nicht so richtig raus. Er hat uns 
lieber eine Sachaufgabe gestellt: 
Der Grundpreis des Prius betrug 
24.950,00 €. Dazu kamen für den 
roten Lack 520,00 €. Der Händler 
gewährt mir einen Rabatt von 
9,85 %. Anschließend musste ich 
noch 520,00 € für die Überführung 
aus Japan, 11,00 € für die Verschrot-
tung des Opel und 75,00 € dafür 
bezahlen, dass Toyota mir die Um-
weltprämie von 2500,00 € vorfinan-
zierte, die ich dann vom Gesamt-
preis abziehen konnte.  
Lösung: 21067,21 € 
Fotos: Jens Rothe 
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Blickpunkt 
Schlaumeier  
macht alle platt 
Jenny Neukirch 
Als Schlaumeierredaktion hatten wir 
uns Anfang des Jahres mit unserer 
ersten Ausgabe beim Jugendjourna-
listenpreis 2010 beworben.  
Am Samstag, dem 12. Juni, fuhren 
wir schließlich zur Preisverleihung 
nach Mittweida. Insgesamt hatten 
120 Schulen aus ganz Sachsen teil-
genommen, unter anderem unterteilt 
in die Kategorien Grundschule, 
Gymnasium und Mittelschule.  
Die zweistündige Siegerehrung wur-
de von einer „flippigen“ Studentin 
moderiert, die das ganze mit ihrer 
aufgedrehten, frechen Art etwas auf-
lockerte. Nach Extrapreisen für den 
besten Artikel und die beste Online-
Zeitung, kamen wir endlich zur heiß 
ersehnten Frage:  
Welche Mittelschule hat die beste 
Schülerzeitung?  
Platz 3 ging an die „Kollegen“ aus 
der 1. Mittelschule in Kamenz, 
Zweite wurden die Schüler aus Soh-
land. Und Platz 1 *Trommelwirbel* 
ging an uns, den Schlaumeier! Wir 
waren total überrascht und glücklich, 
als wir den ‚Oskar‘ in den Händen 
hielten. Nächstes Jahr wird unser 
Titel hoffentlich verteidigt ;)  
 
Sophie und Jenny bei der Preisverleihung zusammen mit der „flippigen“ Mode-
ratorin. 
Fotos: Herr Schäfer 
Insgesamt fast 300 eingeladene Gäste waren bei der Preisverleihung dabei. 
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Wir haben in diesem Schuljahr viel 
übers Zeitung machen gelernt. Wie 
die Zeitung layoutet wird, wie man 
richtig recherchiert, wie man Artikel 
schreibt und auch alle Altersgruppen 
anspricht.... Oft fehlte uns der Ideen-
reichtum, besonders wenn man sieht, 
wie die anderen Schüler nach und 
nach nach Hause gehen und wir hier 
in der Schule sitzen mussten und den 
Artikel nun endlich mal zum Ende 
bringen sollten. Doch es gab auch 
Momente, da hatte man sehr viele 
Ideen, dann sind die Artikel in  null 
Komma nichts fertig gewesen. Doch 
das lag auch mit an den netten Leh-
rern, die mit ihrer Geduld uns meist 
zum Weitermachen animierten. 
Ich denke, es war eine schöne Zeit 
und eine tolle Erfahrung und wir 
würden auf den kleinen Zettel immer 
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Brennpunkt 
36 Grad und es wird noch heißer! 
Lisa Petzold 
Bald sind Sommerferien – Hurra! 
Die haben wir uns verdient, denn in 
den letzten Tagen mussten wir  bei 
einer Affenhitze bis zum bitteren 
Ende (also oft bis halb vier) in der 
Schule schwitzen. Unsere „Gebete“ 
für das beliebte Wort „Hitzefrei“ 
wurden leider  erhört. Im Kasten 
rechts seht ihr, einige Meinungen 
von Schülern und Lehrern.  Da stellt 
sich doch die Frage, ob es nicht 
möglich ist eine einheitliche Rege-
lung zu treffen? 
Busse? Das ist doch  
kein großes Problem! 
Man könnte doch schon in oder so-
gar  vor den Ferien die Planung zwi-
schen Schule und Busunternehmen 
vornehmen, denn wenn man eine 
langfristige Planung hat, kann man 
bestimmt manches regeln. 
Immer letzten Block  
ausfallen lassen?  
Das würde uns natürlich gefallen, 
aber da gibt es wirklich ein Problem. 
Es würden immer dieselben Fächer 
ausfallen. Jede Woche aufs Neue, 
dann würde man in diesem Fach 
natürlich den Stoff gar nicht schaf-
fen! Deshalb könnte man doch die 
Blöcke aufteilen in 2 x 30 Minuten 
mit 10 Minuten Pause. 
Dann wären 70 Minuten rum, 20 
Minuten wäre der Block verkürzt. 
Insgesamt, wenn man 3 Blöcke Un-
terricht hat, wären 60 min eher 
Schluss. ODER? 
Jeder Block dauert 60 min, die ers-
ten Pausen 15 und die Mittagspause 
30 Minuten. Dann haben wir 4 Blö-
cke bis 13.00 Uhr geschafft und 
kriegen unsere Busse. 
Und was wird dann  
aus den „Kleinen“? 
Die 5. und 6. Klassen müssen noch 
beaufsichtigt werden, das ist schon 
immer Regel an unserer Schule. Das 
könnte man auch regeln und zwar 
mit einem Zettel an die Eltern wo 
drauf steht, dass ihre Kinder eher 
Nachhause kommen und die Eltern 
bestätigen, dass alles mit einer Un-
terschrift. Wer nicht eher nach Hau-
se kann, könnte ja auch an der Schu-
le bleiben. Die Lehrer können mit 
den Kleinen was spielen oder bas-
teln. 
Der Stoff wird 
 nicht geschafft? 
Mal ehrlich Leute: Bei großer Hitze 
hängt man eh nur auf seiner Bank 
rum. Da können zwar die Lehrer 
alles ansagen, aber was wisst ihr 
später noch davon? Also ich glaube, 
dass man den Stoff auch bei vollem 
Unterricht nicht schafft, wenn es so 
heiß ist – weil einfach die Konzen-
tration fehlt. Wenn ich aber schon 
am Anfang der Stunde weiß: „Bald 
ist Pause“, geht´s schon viel leichter! 
Was wir Schüler uns wünschen Was die Lehrer antworten 
• stickige Räume meiden und eher 
baden gehen 
• nicht die Zeit vergeuden, weil 
man sich bei der Hitze sowieso 
nicht auf den Unterricht kon-
zentrieren kann 
• keine Lehrer ertragen, die selber 
bei der Hitze nicht grad auf Hö-
he sind  
• höhere Motivation für verblei-
bende Unterrichtszeit 
• bessere Lernergebnisse und Zen-
suren durch  höhere Motivation 
• Stoff kann nicht geschafft  
werden 
• Busse fahren nicht eher 
• Schule hat die Aufsichtpflicht 
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Berufe 
Anzeige 
Das mobile Mobil 
Jens Rothe 
Ihr habt euch sicherlich gewundert, 
warum vor einiger Zeit auf unserem 
Schulhof ein großer blauer Bus 
stand.  
Dieser Bus gehört dem Verband der 
Metall- und Elektroindustrie und wir 
durften dabei das erste Mal an einer 
CNC-Maschine arbeiten. Ihr wisst 
nicht, was eine CNC-Maschine ist? 
Die Antwort ist ganz einfach: Eine 
Bohrmaschine kennt ihr sicherlich 
aus dem TC- und WTH-Unterricht. 
Wird diese nicht per Hand, sondern 
von einem Computer gesteuert, dann 
hat man eine computergesteuerte 
Werkzeugmaschine. 
Unsere Aufgabe bestand darin auf 
einen Stück Aluminium unsere Klas-
se einzufräsen. Wir hatten dazu eine 
Vorlage mit einem Koordinatensys-
tem, in dem das Stück Aluminium 
und darauf die Klasse eingezeichnet 
war. Zusammen mit den richtigen 
Befehlen gaben wir die Koordinaten 
in den Steuercomputer ein. Nach 
dem Start des fertigen Programms 
bewegte sich der Fräser wie von 
Zauberhand gesteuert durch das Me-
tall.  
Schüler der Klasse 9a beim Fräsen ihres Werkstückes Foto: Herr Schäfer 
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Rauchen 
Kippen im Kinderzimmer 
Jenny Neukirch 
Die Fensterscheibe ist eingeschla-
gen, der Vorgarten komplett demo-
liert. Überall liegen leere Bierfla-
schen und Zigarettenstummel herum. 
Hier hat Justin gestern mit seinen 
Freunden eine Party gefeiert: seinen 
12. Geburtstag…  
Für den einen unvorstellbar, für den 
anderen fast schon normal. Aber 
leider Realität. Immer mehr Jugend-
liche rauchen und trinken Alkohol. 
Wobei man die meisten von ihnen 
noch gar nicht „jugendlich“ nennen 
kann. 
Immer früher greifen Jungs und 
Mädchen zur Zigarette. Das durch-
schnittliche Einstiegsalter ist mittler-
weile sogar auf 11,6 Jahre gesunken! 
Schlimm eigentlich …    
,Justin raucht mit sechs, kifft mit 
acht und ist mit zehn besoffen.“ - ein 
Bild, dem viele nacheifern. Und das 
ist lange kein Großstadtproblem 
mehr. 
„Rauchen kann tödlich sein“ - jeder 
liest die Warnungen auf den Zigaret-
tenschachteln. Aber so wirklich ab-
schreckend wirken sie nicht. Etwa 
die Hälfte der Deutschen sind Rau-
cher, also warum werde gerade ICH 
darüber belehrt? Außerdem ist es 
doch auch etwas Aufregendes, et-
was, was laut Gesetz nur Erwachse-
nen erlaubt ist. Als Kind hat man 
sich groß gefühlt, wenn man an einer 
Kaugummizigarette gezogen hat. 
Jetzt wird man mit „echten“ Kippen 
konfrontiert.. Man will sich erwach-
sen fühlen, cool sein vor den ande-
ren. Also zündet man sich auf dem 
Weg zum Bus seine erste Zigarette 
an- und zieht erst mal die volle Auf-
merksamkeit auf sich. Auch wenn es 
nur ein paar irritierte Blicke sind.  
Viele wissen nicht, dass sich auch 
aus anfangs einer Zigarette pro Tag 
eine Sucht entwickeln kann. Ameri-
kanische Forscher haben herausge-
funden, dass 25 % der Jugendlichen 
bereits nach einem Monat erste 
Suchtanzeichen aufweisen. Konzent-
rationsschwierigkeiten und Unruhe, 
das alles können Entzugserscheinun-
gen sein. Viele bemerken dies je-
doch nicht oder wollen es nicht wahr 
haben. 
Abhängig mit 12 - ist es das, was 
man will? 
Eine Kippe macht dich nicht 5 Jahre 
älter. Sie gibt dir höchstens das Ge-
fühl, etwas „Erwachsenes“ zu tun. 
Und wenn dich deine Clique links 
liegen lässt, nur weil du gerade keine 
Lust hast, eine zu rauchen, dann 
meinen es diese Leute nicht ernst mit 
dir. Lass dich zu nichts überreden! 
Denn eine Zigarette richtet mehr an, 
als du denkst. 
Foto: jugendfotos.de 
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Fotostory 
Weg war´s ... 
Auf der Fahrt in die Jungendherberge sind alle gut 
drauf. Lena, die Außenseiterin, sitzt abseits. 
Die Mädchen verlassen das Zimmer, Lena bleibt allein. 
Vanni warnt Lena. 
Im Hotel verteilt Herr Schäfer die Zimmer. Lena, die 
Außenseiterin, wird einer Mädchenclique zugeteilt. 
Nach einer Weile kommen die Mädchen erschöpft ins 
Zimmer zurück. 
Vanni findet ihr Handy nicht und ist geschockt. Luise, Jenny und Vanni  verdächtigen Lena. 
Dass DIE mit-fahren muss... 




Hää? Was´n los? Du warst 
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Fotostory 
Lena rennt verzweifelt aus dem Zimmer. Sie findet es 
ungerecht. 
Lena rennt weinend ins Zimmer. 
Sie findet das angeblich verschwundene Handy unter 
Vanessas Kopfkissen. 
Die anderen Mädels kommen in das Zimmer. Sie alle 
sprechen gemeinsam über die falsche Verdächtigung. 
Lena wird nun von der Klasse   „akzeptiert.!“ 
Die Mädchen im Clubraum haben eine Klassenver-
sammlung einberufen.  
Was wollen die.?  
Renn nur
 weg . 
Lena war´s! 
Wer sonst?!  
Auf jeden.  
Alle beschuldigen 
mich. Ich war´s 
doch gar nicht.. 
Ohhahr!!
Diese Bitch !! 
Danke an Herr Schäfer und unsere Mitschüler, dass sie 
uns geholfen/mitgemacht haben.! ;) 




Ich wollte ihr 
eins auswischen..  
Sorry dass wir dich beschuldigt haben  
Lena ist in 
Ordnung! 
                                                      Location: Kiez Sebnitz                                                    
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Misch-Masch 
Ein unvergesslicher Sommer 
Anna Kroschwald 
Der Satz: „Willst du mit mir die 
Scheunen gehen?“ ist an unserer 
Schule schon fast so was wie eine 
Liebeserklärung. Jeder kennt sie, die 
Scheunen. Man geht dahin um unge-
stört zu sein. Jeder auf seine eigene 
Art. Die einen rauchen, die anderen 
lieben ;), die anderen wollen einfach 
nur ihre Ruhe haben. 
Es gibt zwei Varianten vom Markt 
an die Schule zu gelangen. Entweder 
man geht den Weg durch die asphal-
tierten Straßen Elstras oder man 
nimmt den ländlichen Weg durch 
„Die Scheunen“. Der eher holprige 
Weg dauert aber auch länger. Doch 
das ist egal, jedenfalls ist man unge-
stört. Da unser Lehrer mit dem The-
ma nichts anzufangen wusste, be-
kam ich Zweifel und fragte in unse-
rer Schule nach. 
„Wie beliebt sind die Scheunen 
wirklich?“ Anna aus der Klasse 8b 
ist erst seit Kurzem an unserer Schu-
le  trotzdem kennt sie die Scheunen 
und hat sie schon oft genutzt. Tobias 
aus der 9b ist der Begriff auch nichts 
Neues. Luise aus der 6a kennt die 
Scheunen auch schon längst. Auch  
manche aus der 5. Klasse gehen re-
gelmäßig diesen Weg.  
Die Scheunen 
Julia Simmang 
Unvergesslicher Sommer? Ihr seid 
gefragt! 
Es wird Zeit, unsere kurzen Hosen 
und Röcke wieder rauszukramen!
Der Sommer kommt und die Ferien 
gleich mit. Also holt die Badesachen 
raus und ab geht’s ins Sommer-
erlebnis. 
Das Ziel eines jeden von uns diesen 
Sommer: Spaß und Action ohne 
Ende. Doch wie stellt man das am 
b e s t e n  a n ?  D a s  r i c h t i g e 
Sommergefühl zu bekommen, ist gar 
nicht so schwer und ich will keinen 
von euch sehen, der diesen Sommer 
zu Hause in seinem Zimmer sitzt, 
und nicht weiß, was er machen soll. 
Es gibt so vieles, was ihr an der 
freien Natur erleben könnt! Wie 
wär‘s mit einem unvergesslichem 
Camping in der freien Natur? Oder 
mit einem schönem Grillabend am 
Lagerfeuer? Trifft keines von diesen 
Dingen auf  euer  perfektes 
Sommererlebnis zu, dann geht wie 
alle anderen einfach baden. Im 
Freibad hat man genug Spaß & 
Action den ganzen Tag lang. Man 
trifft Freunde, kühlt sich bei der 
Hitze ab und hat immer gute Laune. 
Ihr seid nicht so für Action pur? 
Dann probiert es einfach mal mit 
einem schönen Picknick auf einer 
bunten Blumenwiese oder geht 
gemütlich Eis essen. Aber vergesst 
die Sonnenbrillen nicht! Die 
schützen nicht nur eure Augen, 
sondern sehen auch total cool aus!  
Perfekt geeignet für einen tollen 
Abend am Lagerfeuer sind die 
Ferien. Jeder hat Zeit und Lust. 
Ohne sich Sorgen zu machen, dass 
man am nächsten Tag doch schon 
wieder in die Schule muss um zu 
büffeln ohne Ende. Ihr könnt jedoch 
den Sommer genauso mit eurer 
F am i l i e  v e r b r i n g e n .  E i n e 
Fahrradtour ist dafür am besten 
geeignet, denn ihr seid nicht nur mit 
eurer Familie an der frischen Luft, 
sondern macht nebenbei noch Sport 
und haltet euch fit. Das hat für euch 
den Vorteil, dass ihr euch keine 
Gedanken über eure Figur machen 
müsst, wenn‘s ab ins Freibad geht.  
Denn wer sich fit hält, erreicht sein 
Ziel. Nur ihr könnt entscheiden, wie 
euer Sommer verlaufen soll. Dieser 
eine Sommer, soll unvergesslich für 
euch werden. Also tut was dafür und 
hängt euch ins Zeug. Keiner von 
euch kann sagen, dass ihm nichts 
einfällt, denn wenn ihr ein paar 
Zeilen weiter oben lest, findet ihr 
genug Vorschläge, die euren 
Sommer zu etwas Besonderem 
machen. Viel Erfolg ;-) 
 
Foto: Julia Simmang 
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Misch-Masch 
Vielleicht kennen es einige von 
euch, man ist im Urlaub, der Freund 
sitzt Zuhause und wie es so ist, ein 
Beachboy nach dem anderen rennt 
da rum und jeder von denen hat ei-
nen super Körper, ein charmantes 
Lächeln und einen tollen Charakter 
noch dazu. Da kommt man natürlich 
schnell in Versuchung. Abends in 
der Disco wird  dann vielleicht einer 
von den süßen Jungs auf dich auf-
merksam, ein tiefer Blick, ein enger 
Tanz und dann kann es ganz schnell 
passieren, dass man seinen 
„Urlaubsflirt“ hat.  
Man denkt zwar auch an den Freund, 
der Zuhause sitzt und sicher nichts 
davon ahnt, aber irgendwie findest 
du so einen Flirt auch ganz interes-
sant ;-). Auf dem Weg nach Hause 
wird dir erst richtig klar, was du 
gemacht hast und du überlegst, wie 
du es deinem Freund am besten sa-
gen könntest oder ob du es über-
haupt erzählen sollst.  
Du weißt, dass du dieses Geschehnis 
deiner besten Freundin anvertrauen 
kannst und erzählst es ihr. Sie findet 
es vielleicht nicht so schlimm oder 
sogar total aufregend und sagt: „Es 
war doch nur ein Flirt“ oder „Dieser 
eine Kuss“. Dein Freund würde si-
cher nicht so denken, wenn er so 
etwas plötzlich erfährt. Er wäre ga-
rantiert überhaupt nicht begeistert 
und sehr verletzt.  
Deshalb FINGER WEG VOM UR-
LAUBSFLIRT!!! 
Urlaubsflirt trotz Boyfriend daheim? 
Lisa Petzold 
Jahre lang seid ihr schon beste 
Freunde und auf einmal schwirren 
dir eine Menge Schmetterlinge im 
Bauch rum. Du kannst einfach nicht 
aufhören an deinen besten Freund zu 
denken? Du bist verliebt und mit der 
Situation einfach nur noch überfor-
dert und kommst mit dir selber nicht 
mehr klar. 
Überstürze lieber nix! Vielleicht ist 
es nur die Zuneigung, die du gesucht 
hast und vielleicht vergeht die Liebe 
dann nach kurzer Zeit wieder. Ist es 
wirklich Liebe oder doch nur ganz 
enge Freundschaft? Darüber musst 
du in Ruhe nachdenken und dir über 
deine Gefühle im Klaren sein. 
Schließlich möchtest du nicht die 
Freundschaft riskieren. Wenn dir 
aber die Schmetterlinge immer noch 
im Bau rumschwirren und er dir 
wirklich einfach nicht mehr aus dem 
Kopf geht, dann musst du eben doch  
auf den sauren Apfel beißen und es 
ihm sagen. 
Schwing deinen Arsch hoch! Du 
hast nun darüber nachgedacht, was 
du wirklich für deinen besten Freund 
empfindest. Wenn es wirklich Liebe 
ist, dann ist es an der Zeit, dass du 
zu ihm gehst. Such dir einen richti-
gen Zeitpunkt aus und sei offen zu 
ihm, auch wenn es schwer fällt. 
Jetzt hast du es geschafft und er 
weiß es. Vielleicht war er geschockt, 
aber vielleicht hat er es auch positiv 
gesehen, weil er auch in dich ver-
liebt ist. Egal wie es kommt, akzep-
tiere seine Entscheidung! Dein 
Schwarm liebt dich auch. Hey, bes-
ser kann es doch nicht laufen. 
Fühlt er allerdings anders, bricht 
eine Welt für dich zusammen. Ist die 
Freundschaft jetzt im Eimer? Ich 
würde dir raten, haltet beide einfach 
ein wenig Abstand bist du von ihm 
los bist  
 
1000 mal berührt 
Lisa Celik 
Sonstige Fotos: jugendphotos.de 
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Leben 
Bist du glücklich??? 
Elisatbeth Aßmann 
10 Dinge, die dich happy machen: 
10 Dinge, die dich runter ziehen: 
• Schokolade essen und genießen  
• am Strand liegen und sich sonnen  
• ein spannendes Buch lesen  
• einen riesengroßen Eisbecher essen  
• einen ganzen Tag lang faulenzen 
• mit deiner/deinem besten Freund/in einen 
lustigen Film gucken 
• am Wochenende Frühstück ans Bett 
• mit  Freunden shoppen gehen 
• zu einem super Konzert von deinem Lieb-
lingsstar  gehen 
• stundenlang mit deiner/deinem besten Freund/
in telefonieren 
• sich in der Schule eine Note 6 nach der anderen 
fangen 
• im Krankenhaus liegen, obwohl die besten Freun-
de eine Party feiern 
• bei schönstem Wetter und 36 ° in der Schule sit-
zen und lernen  
• Liebeskummer  – einfach nur schrecklich 
• dein/e Freund/in macht mit dir Schluss 
• am Geburtstag eine Mathearbeit schreiben 
• wenn dir deine Eltern sagen, dass sie sich schei-
den lassen wollen  
• morgens, der erste Blick aus dem Fenster: es reg-
net Bindfäden 
• eifersüchtig sein auf deine/n beste/n  Freund/in 
• bei schönstem Sonnenschein in deinem Zimmer 
sitzen und für eine Klassenarbeit büffeln 
Fotos: jugendphotos.de 
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Basteln 
Aus alt macht neu 
Elisabeth Aßmann 
Nehmt euch einfach ein altes, kurzes Shirt, das euch 
nicht mehr passt, schneidet die Ärmel ab und  schneidet 
es so auf, dass ihr zwei Teile habt. 
Dann näht ihr beide Teile an drei  Seiten der Tasche  
zusammen, damit es aussieht wie ein Beutel. 
Danach bestickt ihr es oder näht etwas auf die Vorder-
seite ,also die obere Seite, z. B. den Anfangsbuchstaben 
eures Namens. 
Jetzt näht ihr mit Nadel und Faden einen Knopf an die 
offene  Seite, schneidet noch ein Knopfloch rein und 
umnäht die Schnittkanten, damit sie nicht ausfransen. 
Zum Schluss näht ihr z. B. aus einer alten Hose noch 
einen Umhängeriemen an – fertig ist eure eigene Tasche. 
Hier seht ihr meine Tasche :  
Zeichnungen und Foto: Elisabeth Aßmann 
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Alice im Wunderland 
in 3D 
 
Avatar – Aufbruch 
nach Pandora 
 
Iron Man 2 
 
Die Eleganz  
der Madame Michel 
 
Streetdance in 3D 
 
Ihr kennt doch bestimmt die Prager 
Straße in Dresden. Dort lohnt sich 
ein Besuch im Rundkino - mit Pup-
pentheater für unsere Kleinen, ei-
nem riesigen Kinosaal mit einer 
gewölbten Leinwand und kleineren  
Kinosälen. Dort werden unter ande-
rem 2D- und natürlich auch 3D-
Filme gezeigt. 
Wenn ihr mal wieder in Dresden 
seid, könnt ihr es euch doch einmal 
anschauen. Das Rundkino hat von 
Montag bis Sonntag von 10.30 bis 
24.00 Uhr geöffnet. Mit zum Kino 
gehört auch das neue Restaurant 
„Pizza – Hut“. Nach dem Film  
könnt ihr euch noch ein leckeres 
Essen gönnen. Also lasst euch doch 
mal sehen =). 
Mal wieder ins Kino gehen 
Elisabeth Aßmann 
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Sport 
Fußball mal ganz anders 
Stanley Borsch 
Die Gruppenspiele in der Fußball-
WM sind fast abgeschlossen. Der 
Fußball bestimmt bei uns das Fern-
sehprogramm. Das ist aber nicht auf 
der ganzen Welt so — in den USA 
z.B.  ist der American-Football, oder 
auch Rugby, viel berühmter und 
bekannter.  Für die jenigen die die-
sen Sport nicht kennen, möchte ich 
es erklären.  
Was ist Rugby? 
Rugby ist eine Sportart, die wie auch 
Fußball in England ihren Ursprung 
hat. Rugby wird auch American 
Football genannt und hat viele Vari-
anten. Die am weitesten verbreiteten 
Varianten sind Rugby Union und 
Rugby League. Bei dieser harten 
Sportart wird ein Ball in Form einer 
3D Ellipse benutzt. Ein Rugbyspiel 
dauert 2 mal 40 Minuten mit einer 
Pause. 
Punkte holen 
Ziel des Spiels ist es, mehr Punkte 
als die gegnerische Mannschaft zu 
erzielen. Dafür gibt es grundsätzlich 
drei Möglichkeiten. Eine der wich-
tigsten Arten, beim Rugby Punkte zu 
holen, ist der Versuch. Für einen 
Versuch gibt es 5 Punkte, wobei der 
Spieler versuchen muss, den Ball in 
das gegnerische Malfeld zu bringen. 
Ebenso kann man nach einem 
schweren Regelverstoß einen Straf-
kick auf die Stangen setzen, was drei 
Punkte einbringt. Aus dem offenen 
Spiel ist auch ein technisch schwer 
auszuführender Drop-Kick durch die 
Stangen möglich, der ebenfalls drei 
Punkte wert ist. 
Wann? 
Diese brutale Sportart hat ihren Ur-
sprung im Jahre 1823 und wurde 
von einem gewissen William Welle 
Ellis erfunden. Aber beim Rugby 
kann man sich sehr harte Verletzun-
gen zuziehen, deshalb sollte man 
dabei immer Schutzkleidung tragen. 
Das Feld 
Ein Rugby-Platz hat eine Oberfläche 
aus Gras, Sand, sogar manchmal aus 
Schnee oder Ton. Es nicht vorgege-
ben, wie groß ein Rugby-Feld sein 
darf, jedoch ist die maximale Größe 
100m x 70m. An den beiden Enden 
des Spielfeldes befinden sich die so 
genannten Malfelder. Diese müssen 
eine Mindestlänge von 10m haben 
und die Breite darf höchstens 22m 
betragen. 
Quelle: www.wikipedia.de 
Defensive Line (links) steht der Offensive Line gegenüber  
Runningback Matt Hall auf dem Weg zur Endzone. 
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Wettbewerb 
  Fotowettberb - Wanderwoche 
  Luisa Philipp 
Eine Woche, in der keiner Zuhause 
oder in der Schule sitzen muss und 
an den Büchern hängt, sondern Spaß 
und gute Laune hat ;), das ist das 
Richtige für uns Schüler. Man lernt 
sich innerhalb der Klasse besser 
kennen, lernt Vertrauen zu fassen 
und sich gegenseitig zu unterstützen. 
Auch wenn neue Schüler dazuge-
kommen sind, macht sich so etwas 
immer gut.  
Für viele waren es sicher gelungene 
und lustige Tage. Was will man 
mehr,  wenn das Wetter mitmacht? 
Die Highlights der Woche waren: 
• Toskana Therme Bad Schandau 
(5a) 
• Schlauchbootfahrt auf der Elbe 
(5b) 
• Reinert - Ranch in Trebendorf 
(6a, 6b) 
• Hochseilgarten und Höhlentour 
(8a) 
• Kletterwald sowie Paddeln im 
Spreewald (8b/9a) 
• Reeperbahn in Hamburg (9b) 
• Hansapark und Hochseilgarten 
(10a & 10b) 
 
Ich hoffe, euch hat es genauso gut 
gefallen, wie uns ;) 
PS: Über die Resonanz auf unseren 
Fotowettbewerbs waren wir ent-
täuscht, denn es schaffte kein Schü-
ler uns ein Bild zuzusenden. Alle 
veröffentlichten Bilder haben wir 
uns von den Lehrern erhalten.  
Unser 1. Platz: Schüler der Klasse 5a beim Baden in der Toskana Therme Bad 
Schandau. 
Unser 2. Platz: Auf dem Weg zum Amselfall (Sächsische Schweiz) einige  
Mädchen der Klasse 5b.  
Unser 3. Platz: Sonnenuntergang an der Ostsee fotografiert auf der Abschluss-
fahrt der 10. Klassen 
1 
Sperrt die Au-






Schlaumeier – 19. Ausgabe 06/2010 
Wissenswertes 
dass der älteste Goldfisch 41 
Jahre alt wurde? Er hieß 
dass es in Neufundla
nd eine Stadt 
mit dem Namen “Di
ldo“ gibt? 
dass das Herz eine Frau  schneller 
schlägt, als das eines Mannes? 















dass der Orgasmus eines 
Schweins 30 Minuten dau-dass ein Goldfisch   
ein Erinnerungsvermögen  
von 3 Sekunden hat? 
dass eine



































dass ein Esel  im Treibsand ver-
sinkt, ein Maultier nicht? 
dass Nokia früher Gummi-
stiefel hergestellt hat? 






l sind?  
dass Menschen und Delphine die 
einzigen Lebewesen sind, die Sex 














Quelle: Neon Unnützes Wissen 
Habt ihr gewusst,  
Wusstet ihr, dass es in Los Angeles verboten ist, zwei Barbies zu gleich in einer Wanne zu baden? Dass die meisten 
Lippenstifte Fischschuppen enthalten? Auch in unserer letzten Ausgabe haben wir für euch einige unnütze, aber ver-
blüffende Fakten zusammengestellt. 
  Fakten Fakten Fakten³ 
  Jenny Neukirch und Julia Simmang 
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Abschluss 2010 
Der letzte Schultag der 10. Klassen 
war ein voller Erfolg. Als wir früh 
mit dem Bus ankamen, lief schon 
klasse Musik, die Marc auflegte. Ein 
Remmi-Demmi-Tag ist ja jedes Jahr, 
aber das mit der Musik, das hatten 
wir noch nie. Ich glaube, alle waren 
davon sehr begeistert, weil es mal 
etwas total Neues war.  
Dann ging es ab in die Turnhalle 
zum Programm, welches auch mal 
ganz anders gestaltet war. Nicht nur 
die Schüler und Lehrer mussten et-
was tun, sondern die Zehner haben 
auch mal selbst was vorgeführt. 
Cool, dass sie sich bei ihrem Auftritt 
selbst nicht so ernst genommen ha-
ben: über den Tanz der Jungs in Bal-
lettkleidern konnten alle herzlich 
lachen.  Das ganze Programm war 
gut abgestimmt, nicht zu viel und 
auch nicht zu wenig. Es wurde nicht 
alles ruck zuck hintereinander auf 
einen Haufen geklatscht. Als Zu-
schauer hatte man immer Zeit, sich 
auf den nächsten Punkt zu freuen. 
Auch „Schlag den Träber“, 
(ursprünglich schlag den Heine) war 
eine tolle Idee. Und ich muss sagen, 
trotz Prüfungsstress an den Tagen 
haben uns die Zehner einen super 
Tag geschaffen! Großes Lob an sie. 
Aber was uns alle und ganz beson-
ders die Schulleitung erfreut hat, 
war, dass nix zerstört bzw. kaputt 
gemacht wurde. Wenn Dreck ent-
stand, wurde dieser sofort entsorgt. 
Von den anderen Jahren kennen wir 
es ja so, dass der Unterricht keinen 
Erfolg hatte, weil immer wieder 
einer rein kam. Natürlich hat uns 
Schülern das gefallen, aber dieses 
Jahr hat es ganz besonders die Leh-
rer erfreut, dass sie ihren Unterricht 
ordentlich durchführen konnten. 
Also Zehner .. wir hatten echt eine 
Menge Spaß und bedanken uns alle 
für die Ordnung und für den tollen 
Tag. 
Party in der „Anstalt“  
Lisa Celik 
Beide Abschlussklassen freuen sich über ihren letzten Schultag. 
Tschaikowskis Schwanensee in einer neuen Interpretation dargeboten 
Fotos: Frau Petzold 
